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Von den Grenzen des Wachstums zu Wir sind dran 



Zunächst die Neuigkeiten aus Rom: Am 16.10.2018 wurden 

Mamphela Ramphele und Sandrine Dixson-Declève als 

neue Ko-Präsidentinnen des Club of Rome gewählt.  
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Grenzen des Wachstums 1972 und 1996  

Gleiche Botschaft, 

aber ein bisschen 

komplizierter é 



Jetzt mal einfacher und brutaler:  

Wenn 7,6 Milliarden Menschen ökologische 

Fußabdrücke wie die heutigen US-Amerikaner 

hätten, dann bräuchten wir 5 Erdbälle!  



Was kann man da machen?? 
 

Ich sehe drei Möglichkeiten: 

 
Å Zahl der Menschen auf 1,5 Milliarden reduzieren, 

 

Å Radikale Konsumreduktion in Nord und Süd, 

 

Å Verfünffachung der Ressourcenproduktivität. 



 
 

Bewertung der drei Möglichkeiten: 

 
Å Zahl der Menschen auf 1,5 Milliarden reduzieren 

 

Å Radikale Konsumreduktion in Nord und Süd 

 

Å Verfünffachung der Ressourcenproduktivität. 
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Faktor Fünf , EvW. mit Charlie Hargroves  

und seinem australischen Team. 

  

  Auch ein Club of Rome Bericht 



Später mehr davon.  

 

Jetzt erstmal zur heutigen Arbeit  

des Club of Rome 



Was ist seit 1972 geschehen? 
 

Å Verdreifachung der Bevölkerung; 

Å Verzehnfachung des Konsums 

 

Das Wachstum geht also  

ungebremst weiter! 



Der zweite große Club of Rome-Bericht: The First Global 

Revolution, von Alexander King und Bertrand Schneider, 1991. 



Das Ende des Kalten Krieges wurde als riesige 

Chance angesehen, endlich all die notwendigen 

Dinge anzupacken und zu finanzieren ï aus den 

ĂFriedensdividendenñ. 

 

Leider wurde nichts daraus. Der neo-liberale 

Zeitgeist setzte ein: Liberalisierung, Privati-

sierung, Deregulierung, und Ăschlankerñ Staat. 

Die Friedensdividenden wurden in gigantische 

Steuersenkungen Ăversenktñ.  

 

Die ĂGlobalisierungñ setzte ein.  



Das Wort Globalisierung hielt erst nach 1990 Einzug! 

(Auftreten des Worts in der Frankfurter Allgemeine Zeitung) 
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Die goldenen Jahre der Demokratie.  

Das Kapital musste sich unterordnen. Der Staat 

war das Bollwerk gegen den Kommunismus. 

        1950 - 1990 



Der Sieg des Kapitalismus. Der Kommunismus 

ist besiegt. ñWozu jetzt noch Sozialstaat?ò  

        1991 ς 2030? 



Der damalige deutsche Bundesbankpräsident Wilhelm 

Tietmeyer sagte 1996 beim Weltwirtschaftsforum in Davos,  

das Problem sei "dass sich die meisten 

Politiker immer noch nicht darüber im 

klaren sind, wie sehr sie bereits heute 

unter Kontrolle der Finanzmärkte 

stehen und sogar von diesen beherrscht 

werden"   
 

Aber das sagte er nicht als Kritik an den Finanzmärkten, 

sondern als Kritik an den Politikern!!!  



Karikaturist Haitzinger vor der deutschen Bundestagswahl 2005 



Aber bitte keine vorschnelle Kritik an der Globalisierung! 

Die ĂElefanten-Kurveñ zeigt: Die Globalisierung hat etwa 4 

Milliarden Menschen deutlich reicher gemacht! 



Das viel beklagte Aufreißen der Schere zwischen  

Arm und Reich fand vor allem in den USA  statt! 



Im Übrigen ist Nationalismus die idiotischste Antwort 

auf die Globalisierung. 

Italiens Innenminister Matteo 

Salvini von TIME porträtiert als  

ĂDas Neue Gesicht Europasñ,  

der dabei ist, die EU ungeschehen zu 

machen! 

 

Übertrieben, natürlich, aber brand-

gefährlich für all die großartigen 

Errungenschaften der EU (z.B. 70 

Jahre Frieden und sagenhafter 

neuer Wohlstand und doch noch 

einmal ein Schwergewicht gegen-

über USA und China!) Titelbild TIME 24. 9.2018 


